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Liebe cenreinde,

ntur dtir'îen \rlr nriteinander das Geheinnis diesel IIeiÌigen Nachl
betrachLeD. hir- \.,/o1Ìell es errìsL trur, r)ticlìtern, daraul traLlend,
daß, ldenri b'ir r'ìichts \:orh¡egrìehnren, rLns das EvangeLiurì dieser Naclìt
lurag f|oh tlracherr. Nüclì l-errÌ, errìs L - in eirìer der' g|oßel
TâgeszeiLuDgell las icìr's, \',as njt' j¿ì ker)¡ìen: Dies sei Iteihnacl.ìten,
IUrd es sei läDgs t \ÿeggef iicì<t llr Bewußtsein der ùleDschen von seinér
¡litte. Gespr-ochcrr r.v j.r'd davo¡r, dflß dic Zahl dcr Besucher. del
Gottesdiensle schrdiDde, daß GesclräÊt.igke j.t urìd Tl. ubel das Ga¡rze
gepackL lì¿ìbe u¡rcl versclrlLrdere, d¿rPJ aucl) sci)olì \riedel welche, de:t
RuùnreÌ zLL meiderì, sich anl nDd davoD uìachteìr, unr irgend1.]o a11eir
zLl sein. Das alles sLiììlìrL ja wolrl. Aller darìLr, so meirìLe diese!'
Zei LrLr'ìgsarL jke1, ser'. es doch ÉeLl-sanì: Die Zahl der'er', die in der.
Heilige¡l NachL d¿lllcirt arrl'blecllcrr rrnd lrer'1<onr¡ìreLl zrìr iUetLe, steigt.
UÙcl das gibt zu cleìkerì. Lind rÌurì r'ÿ ¿i r.erì wir' dran: Wir- haben LÌns
daiìeiìu aLlfgenracht, \^,il siÌìd hergekolruen, und so uröchte lral fragen:
hlas sr.rclìet ihr, oder r!'en SUchet ihr'? Die Frage Ilal eíneìl KÌang iìlt
Oìrr'; sie s L¿ìnìnrt ¿ìLìs der- Ö1bei'gsre,'e: "lrreù suclìel- ilrr.?" Abet- in der
He i l igen Nacllt isL die Frage biblisch irrr Evangeliul]r im B1i ck aul
c1 ie Hirterì zu f L'agen: h'en suclìterì sie? Und dies in'äre llun das
Elst'-e, h,as !rir ll¿ìclì uÌrselelr ALrlblL¡clr daheirrr , Luìserrìr Helko¡rnren z,,L

dieseI Feier- nrit rrìrs ge schelreD lassen solILen: ldit r¡erdeL.l
elngereiht in die JalìrlìuDderte tiber-greif ende gr.oße Zabl der
Hirterì, dìe das Ceheiunis der ldeihìracht gesuch t h aben r-Lnd also nuL.t
suchen, Den Ì<leinen Schri t E zt vollzi ehen versucherr: !ýil. gehöre1t
arì den 0rt der flirten, der Hir-'ten ar-Lf' denr Felde.
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ieìr !'j j.r' deLr Tert belragerì des EvanBeÌir.rnrs, \4,as der' Lìns
iese Hirten Llnd uolì1 darrn also irber ur)s. !iir- r,¡o1Ien es
und behutsarìì es trìrì. Vielleiclìt bekomìrren t{ir et\4,as zJ
s Luìs erreiclìL. Von deD HirteÌì heißL es: Sie halte:ì
s klingt so selbsl-\'er'sL¿iDdliclì, sollsl !rär'en es keine
ker-r wir'. AbeI' nrrr eirrual trì eler' loten, einutaÌ nicht bei
bleiben, zu derì ùleDsclreD her'auIkorrlÌen: Ceureil.r L sind sie
ìlz s e I b s i v e r s t íi ìì d 1 i c h als solclìe, dje Sorge tragen ftir
. Das uruß durclldÌ'irìgen zLr uiìs lìer'. Es solI gelten: \det'
ist, .ist vorì d--r Art, dafl ihnì arìverLr€ìul sirìd rryelche,
Sorge LrägL. NilcllteI'rì isL das, aber es ist etnas, nas
eÌ' Leben sLìcht. Jedes r¡on uns nlrß es ìlerbr-ir'ìe-eu, \-ÿas da
Seinen", dle ihrì .,\ rì v e r t r a Lr t e rì , die, uûr die- Sorge ztt

Dann heifJL es iÌl Text: Sie IìieILen Naclìtnache. N!rn nit'd die SoÌ'ge
hinlibergeß¡endet ar¡Ê clas, \dâs c'l ¿r bedr-ohl ich ist, tdas ilr der.
Filìsterlìis LUlrgeiìt, \'on r,,oher' .iilrgs f e koIìrìren; AngsIltìachef l]ìächle,
die urÌìgeLìen, sind iIr IJIicl<. Die FleÙde gil. t- es z\r scllii Lzen vor. delr
Feind, ,.'or. deur, \"as eiÌlbreclìelì ììÌag \ìlìd rì¡lseL'e Sor.ge vet eil-eln tnag.
f\li I. rìlLissell es rìnìseLzen, dtl rlerì es rì rsetzeìl , das lìolt LtDS in LebeD
ab: Da sirìd böse ùlâcììl-e, rlLrleugbar, die -l:r dem, r,y o rvir Sorge
trageìl lür die urìsern, Lrìlser¡ì gutell ldillen inlnlet !vieder- z\r
durclìl<reuzeD verùìoge1ì, es ,.'el'srichen, So rvir'd ullser. Sorgen



gesteigert.

Und noch so ein Zug irn Evangelium: Die Hirten, so heißt es, die
hielten ¡¡aÈhtçache, und vorher heißt es ãber: Sie waren unter
freien Hinmel , auf dem Felde rvohnten sie, l-s.gerten si:; das ist
qþ llort i¡r rjrtext. Und wenn nan dss ganze Evange].ium liest' dann
ããif ^".t 

es so deutenl Es gibt die stâdt' es gibt St¿idte' es gibt
in den StÄdten Gortverneure, Machthaber, es gibt von allen Stã'dten
d i e Stadt, Rom, die I'ieÌtheuptstadt, die Zentrale, die alles an
sich zieht, díe alìes behalten möchte, von der he¡ es nur
Un+-êrtanen gibt, wer¡echnete, vcrplênte' So r-iel an uns ist, 1aß+-

uns das fassen: Ës 4ibt die Staatsmacht, die Heltnacht' dle
ír<iische Macht - siã sei fürs erste noch nicht einmal bös
g.Ìtaiß"tt -, und die ue¡'sucht, zv g¡eifen nach uns' uns zu

verrccìrnen, in Ljsten zu führen' Das ist 3o; sie kijnnte sonsi ihre
l{acht nicht ausiiben.

Von den Hj-lten nun heißt es, l¡enn ich das ins Gegenbild riir:ken
àáïr,--ó" ¡..aren r.relche, die ¡.¡aren nicht ganz zu Yer¡echnen, die
*la"en ni"ht garrz zr kri e-{en, die leb+-en in einel Freihe i t ' lm Te:{t
sind die beiclen r¡iör"er so sehr gegeneitrander-gestelli ' daß man es

,ri"trt tiU".""hen darf ' Und .run sind wir gef ragt: Kennen t'ir ' wir
it;;a"", kennen wir ,jenen Bereich, in dem keine ¡lacht irdische¡ Art
;;; ie goll kriegen d.ürfen, verrechnen dürfen' zum platten
Untertanen kriegen kcjnnen? Oder haben ¡¡ir das schon vergessen und
;;;i;."", oder ringen ¡¡ir in Ìloffnungslosigkeit um ejn Restchen?
In jedem Falle gehört's ietzt hierher, und je<len sei es zugesagt:
ñ;.; denr E'angelium ist das die stelle der Ansprechbarire it _d¡r¡ch
Gott. ÀIso gehö¡t dern unsere Auímerksamheit ' unsere Pflege '
BÀhutsamkeit, Àchtsamkeit: Es gibt einen Rest' mit Cern gehõ::e ich
einzig und allein Gott. I{er ich? Der Iiirie' der' den rielche
.",rårt.",,t silrcl, in Sorge gegeben sind, der zu verteidigen hat die
Seineri gegen böse Eiìifl'üsse und llàchte zerstórerischeP Art'

Diese i{irten nun' von denen heißt es: Angerührt vom Boten Gottes 
'

v'ãn cott, gehen sie r¡nd suchet.¡ tles liind in der Krippe ' Nun müssen
wirrs versuchen ¡venigsiens, zu Für:digen, r¡as das bedeutet. Wir
wolìen nichts vorwegnehmen, so s"'Ete ich, keine Ergebnisse uns

"ig",r=itr.tig 
einfach holen' Der Test soll's uns doch saElen' das

EÝangeliun soll 's ,.r.,"--'o.it,g"t' ' "Ihr werdet ein lrindlein f inden' "

ñ,_,., 
-sir.,a h,ir gef ord€_ft. \,.ieles muß de' Buchstabe uns nicht erst

"àg.., 
das ç¡j.ssen ç;ir aus dem iimgang ruit Kindlein' neugeLrorenen'

Wem ¡;är,s nj.cht schon übe¡ die Lip¡,en gerutscht: "alnes Wurm" '
Ñi"f.t , d.r0 es nich'. gepf J-egt ÞÍürdè; umsÕrgt würde ' eehegt würde 

'
,Ãt iUáfr"f t".r r¡äre, Abãr'r--cr je ein so klein Din-g gesehen ha+-, weiß

"r 
doch: Armes Ding, du wirgi aber strampeln nüssen' -. daß du

dLrchkomnst in dieser I'r-elt; wirst clu durchlçoomen? lfan r"iinscht cs

ihm zu. Ünd wer Eanz líIa]- denkt und sieht, del lÝeiß es' nur sREen

;ï;''= oftmals nicht so gteich am '{nfang: Es igt ein Kind des

Todes , aber natürLich.

Nun sei das gcsehen: Die Hirten sinC damit- befaßt' st'-llen sich
de¡n. Und nun setzt etwas ein' Nenne ich es einmal so: Eine Freìlde
war ihnen angesagt - aber clas häll doch nicht Êanz stand' c¡ler
å.à".= gess.gi: áas läßt zu, daß das Leid gêsehen wird' ni'cht
verdrångt ç¡ird, ange¡cnmen rvird' E3 ist des Kindleins Leid' Nun
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beobachte man diesen l;underbaren Zug: Eben noch Hirten in Sorge

und vorn Feind bed.roht '-t"a ¿it Ihren bedroht' in eigener Not' in
eigenen Leid' werden ù"t"ftattigt mit dem äindlein: "Ihr r-¡erdet rin
äindÌein f in,len. " Da,s ist ein ¡"underba r:er zug ' eine Be\4egung 'les
Herzens: weg vom "ie"ttã" 

l'ãia rtin 1Y q": des ande¡n' llan muß es

mitvollziehen to.rn"", 
^'ãIn*Ài otitvorLziehenl Also r¡ird man reden

r1ùrfen in ernem ganz nüchternen Sinne von einen Mit-Leid' Aber

dìesem Mit-Lei,l rli"a-¿"s-ä"dãrn Lei'f zur Hauptsache' Das ist ein
sêtz: Des andern L"id; Í{ilfrosigkeit,. r'.ird deinen ¡lit-Leid zur

;;;;;t";;", darf dir eine Hauptrorle spieren'

l.iun foJ-4en ¡¡ir diesem Leidr nicht dem eigenen - "Ihr werdel ein
Iiind.Iein fincìen" -, 

""a"m dás liindes' Uld da wird sich gar t¡ald

herausstellen: rri¡n 
" 
r*ãä. r 

-;pàa;. gibt d^s eine I{rise ' k-ird das

çohI zu wehleirLigkei;'tã;;- --;;"' i-as oder? rch w j'll es hurz und

klar sagen: o¿"t *i"ä*ã" tl-tn ltártltittml wa. denn wäre dann das

Martyri.urnr Leid? r;r=-i=t das Leid dessen' der einrúckt in eine
Verantr.tort-une ¡ii" "t iI"il 

aÀ" ^lt¡laat sndere ' der träEt ancle're und

in diesem Tragen tt' á1" Grenzen koümt ' Ich beschreibe ià
r.,ahrhaftig das Lebei d"=-lCittãf "ltt= in der Ërlppel Geht-'s nicht
einzig und allein u'-,ï ãi"t"" Nenner: hat sich aufgeladen das Leid
anúererr hèL sie t"å""ãrn*"t in ihl'e¡r-ìiöten' t¡ug sie' und immer

b|ach's d.urch: ar-qeiührt von cott' in Gottes Namen? Er \iard zum

Zeugen, zuß t"l"t ty"ã. iür' d"t Gottes Barmherzigkeit' für seines
Gottes Barmherzigk"ii' i; Iireise d'er Seinen' Er ltard zuû lìirteh'
Nird uns zun Hirtenl uns, deir iiirten ' zum Vorbild' zLr unserm

Hirten, gar uns no"h "itt1ád"nd, 
uns ihm-anzuver+'rauen' daß er uns

nehme, uns halte, ;";-ï;;;=' t't"n tt'c nicht- übertreiben' nur qrad

s"iilit"n". um Schrittohcn mitvoLfziehen' und dann zieht es uns zu

ihm, der gesprocherl iãil-üorrrttt doch alle zu mir' die ihr's schwer

habt, ich kann er.iuj-.triien, ich habe hasser des Lebens ' ein Brot des

Lebens ' speise ¿"" itUãå=' lionne+- alle zu mir' icir bin der gute

Hirt' ici.r kenne ¿iã t'l"lt't", und' j'hr sollt nich kennen diirfen
jederzeit. und =" ;;;t;;-;i;; " 

t rrn vollzuge solchen Hirtenberufs
ist er in den fo¿ g"gtttÀ"n ' Ob solchen. Todes ließ sein Gott und

vater ihn nicht ;*'iããã-ii"e""' l)arìj¡r hât Gott ihn hoch eihoben

und den Nanen i¡* eåãäù"", 
-à"r ¡i¡"r- alle ¡iamerl ist' auf daß in

Jesu Namen noch ¡"ããã-x"i" sich beuge der Himnlischen' cler

rrdischen, a",. u.raárirãischen, und iedã Z,ì!e noch beçenne: Herr
ist er uns, Herr isL Jesus Christus zur Ehre Gottes des \¡atere '

Und darnit sind Êir herinnen in unserer Feler ' Il'es d'enn L'ollen Èir
gedenken ' Èenn ,ri.fti ãit=u= Ereigniss=s? Daß ÿrir nun schlittchen
urn Schrittchen dle ni.,iã"n", ai" Eingänge suchen in die Feier' um

hereinzukommen' Llr ;;i;h" zú teld"n, dle von hier weggehen'. an ihn

""igÀ"i"ht.a, 
'a., i¡t gestärht, von ihm her zur Hoffnun-q geho¡¡'nen'

zu einer Freud<', dcr Freude der i'Ielhnacht' der F¡eude der- Heiiige¡t
Ne,cht. Daß wlr,s einander be¡eiten, r,on ihrn her uns bereiten
ï;;;;", ãaß das dann werd'" ein Ze¡'rqni's ' ein Martvriun' denn es

wêredannderA.nfanEeinerLebenspraxis,einesLebens,das
lnmìtten von Leiden tringetrt zu Tode, inmitten der \¡erant!¡ortung '
und nicht aLrfgibt, äru.rter¡reiut, bis daß da3 i4artrrium, ¡1as so

wunderbar begonnen hat, sich wunderbar vollende in einem Tod' der
ins Leben führt_ tei cÁt.t. Lâßr uns die spur erkennen,,.a.uf sie
treten' mit Mut ihr folgen, daß uns zu¿ãil L'erde Bereitung des

Festes der Weihnacht.


